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Edi Furrer OST-CH, Othmar Huber LU, Mario Leimbacher ZH, Roland Schaub ZH

Entschuldigt:

Christian Stucki LU

Leitung und Protokoll: 
Othmar Huber

1.  Protokoll

Das Protokoll der NK 2/04 vom 13.11. wird genehmigt. Auch das Protokoll der NV 05 in Basel vom 12.3. wird zustimmend begutachtet, ein diesbezüglicher Beschluss aber obliegt der NV 06.

2.  Mitteilungen

• Rückblick auf LCH-Sitzungen in Zürich und Luzern. Die LCH-Sitzungen sind sehr professionell organisiert. Wichtige bildungspolitische Themen werden behandelt.

- PrK in Zürich (Othmar Huber): 
Die Lehrkräfte von morgen („Berner Studie“)

- DV in Luzern (Edi F., Irene Eberle):
Schule für alle – eine Schule für den ganzen Tag

Manifest für ein leistungsfähiges Bildungswesen

• VSG : Am Herbstkongress in Zürich (3. - 7.10.) werden Roland Schaub und Mario Leimbacher  teilnehmen. Beide sind auch bereit, künftig an den Generalversammlungen des VSG teilzunehmen. Die Evaluation der MAR  ist ein wichtiges Traktandum in der nächsten Zeit. Da darf der LBG nicht abseits stehen.

• AG FD-BG: gemäss der Anregung von Edith Glaser sollen die PHs angeschrieben werden bezüglich einer gleichwertigen Anerkennung des NDS-FD-Diploms gegenüber dem Primalehrerdiplom.

• Sekretariat: Die Sekratärin muss auch für Berufs-Unfall versichert sein. Frau Brigitte Roderer bezahlt den Betrag aus dem Budgetposten Sekretariatsentschädigung (neu für 06 aufgestockt um Fr. 300.- für AHV).

3.  „Berner Studie“ - Die Lehrkräfte von morgen

     Universität Bern/ Volkswirtschaftliches Institut/ Fachstelle für Bildungsökonomie (Denzler/ Fiechter/ Wolter)

Die Untersuchung der Bestimmungsfaktoren des Berufswunsches bei bernischen Maturanden kommt zum Schluss, „dass sich zukünftige Lehrkräfte auch nach der Tertiarisierung der Lehrerbildung aus sozial und bildungsmässig tieferen Schichten rekrutieren und über eine motivationale Haltung verfügen, die in einem problematischen Gegensatz zur inhaltlichen Neupositionierung der Lehrerausbildung stehen“.

Schlussfolgerung:

„Zusammenfassend  können wir festhalten, dass Maturanden, die sich für den Lehrberuf interessieren, vorwiegend weiblichen Geschlechts sind, aus einem bildungsfernen Umfeld stammen und am Gymnasium als Schwerpunktfach Musik, Bildnerisches Gestalten oder eines der sozialwissenschaftlichen Fächer (PPP) wählten.“

In der Studie wird die Wahl des Schwerpunktfachs BG und Musik klar als negative Auswahl dargestellt, als bewusste Abwahl des mathematisch-naturwissenschaftlichen Profils. Eine klare Disqualifikation der musischen Matura ist ablesbar.

Die Studie zeigt, dass die gestalterische Denkweise, die im BG-Unterricht vermittelt wird, nicht - als Bild-„Sprache“ - anerkannt und damit als gleichwertig eingestuft wird.

Die NK wird den Text an entscheidende Stellen (Fachsbereichsleitung etc) der HGK’s und PH’s weiterleiten.

Diese Studie könnte ein Anlass sein, die Denkprozesse, die im BG-Unterricht bewusst oder unbewusst angegangen werden, in einer Forschungsarbeit zu untersuchen.

4.  Anstellungsbedingungen von LBG-Lehrkräften

Die LBG-Umfrage zeigt, neben einem Drittel der deutschschweizerischen Kantone mit vollständiger Gleichstellung, vorwiegend kleinere bis grössere Pensendifferenzen, aber auch einige Fälle von Lohndifferenzen. Krass ist die Situation in AI (nur eine Fachkollegin tätig im Kanton) und in BL, wo doppelte Diskriminationen vorliegen. In beiden Kantonen sind Bemühungen zur Verbesserung im Gang. 

Wenn die Kollegen im Kanton Baselland im Kampf um bessere Anstellungsbedingungen der LBG-Lehrkräfte den juristischem Weg wählen, werden wir  allfällige Kostenfolgen mittragen (maximum die Hälfte des geschätzten Betrags von Fr. 8000.00 im Falle eines Misserfolgs). Edi Furrer informiert Martin Meury und verlangt zuvor genaue Unterlagen über die bisherige Vorgehensweise.

5.  Verbandsgeschäfte

• NV 06: Roland Schaub organisiert (zusammen mit Mario Leimbacher) die nächste Nationale Versammlung. 

• NK Vorsitz: gleichzeitig übergibt die Gruppe LU (Christian Stucki/ Othmar Huber) die Verantwortung für die Nationale Koordination/ Geschäftsleitung des LBG an Roland Schaub ZH für die nächsten zwei bis vier Jahre.

• NK, nächste Sitzung: 4. November 18.30 Uhr in Zürich.

• Edi Furrer wird erneut zur Erstellung eines Organigramms (LBG / LCH / VSG) aufgefordert.

6.  Varia

• Anfrage von Heinrich Lüber für eine Veranstaltung über ein Forschungsprojekt der HGK Basel „Der situierte Körper“. Wird ab Frühling 2006 als LBG-Anlass vorgesehen.

• Mario Leimbacher arbeitet seit einiger Zeit an einem Text, in dem es um die Rolle und Funktion des visuellen Zeichens in der Kommunikation geht. Mario Leimbacher macht Ausflüge ins Gebiet des Sprachwissenschaft (Semiotik), der Blick geht aber von der visuellen Gestaltung aus.

Er plant, den Text im Lauf der nächsten zwei Jahre zu publizieren. Wir sind sehr gespannt darauf.

• Adressen: aktualisierte Etikettensätze können von den Ortsgruppen für 20.-/ 30.- Franken (je nach Grösse der Gruppe) beim Sekretariat bezogen werden.

Luzern, 22.6.2005 / OH

